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(54)  Vorrichtung  zum  lösbaren  Anbringen  einer  Tragstange  an  einer  Wand  oder  an  einem 
Regalelement 

(57)  Eine  Tragstange  (30)  ist  fest  an  der  Außenseite 
(19)  des  einen,  äußeren  Schenkels  (11)  von  einem  U- 
förmigen  Kupplungsteil  (10)  angeordnet.  Der  andere,  ^ > ' s o  
innere  Schenkel  (12)  und  der  U-Steg  bilden  einen  Auf-  ^»  2?  s36  10 
hängehaken  (33),  der  mit  einem  an  der  Wand  zu  befe-  ^^te2  '  r̂ i  S  
stigenden  Halter  (20)  zusammenwirkt.  Zur  sicheren  5S  \  |{E-JL-"^  ^  
Kupplung  wird  vorgeschlagen,  den  Halter  aus  einem  Wt  J>>  > 
schalenförmigen  Gehäuse  (20)  zu  bilden,  der  einen  p/Q  g  1  \  ^  " ^ ^ t f  
Knopf  (40)  im  Schaleninneren  aufweist.  Der  Knopf  (40)  55\H  vZi  X  / / / ^ ^ ^ ^  
springt  gegenüber  der  Schalenöffnung  zurück  und  ist  ki  igj  _ja  \ 
durch  eine  Ringnut  (24)  von  der  Innenfläche  des  Scha-  s  ^i?"^«  n 
lenmantels  (25)  beabstandet.  Die  Gehäuseschale  (20)  Sö~"[\  "̂ n. 
ist  im  Höhenbereich  des  Schalenbodens  (22)  mit  einer  ^-n-  —  -5? 
Querfräsung  (28)  versehen,  die  ein  Teilstück  (62)  des  5?_̂ "  ^  
Knopfes  (40)  hinterschneidet  und  einen  Durchlaß  zur 
Ringnut  (24)  hin  erzeugt.  Der  äußere  Schenkel  des  U- 
Kupplungsteils  (10)  besteht  aus  einer  im  Kupplungsfall 
in  die  Schalenöffnung  eingreifenden  Scheibe  (11).  Der 
Aufhängehaken  (33)  besteht  aus  einem  Ringabschnitt 
an  dieser  Scheibe  (11),  der  durch  den  Durchlaß  zur 
Querfräsung  (28)  im  Gehäuse  (20)  hindurchpaßt.  Zur 
Befestigung  des  schalenförmigen  Gehäuses  (20)  die- 
nen  Bohrungen  (53),  die  im  Bereich  des  Knopfes  (40) 
angeordnet  sind. 
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Beschreibung  Torsioi 
Das  s< 

Die  Erfindung  richtet  sich  auf  eine  Vorrichtung  der  leninni 
im  Oberbegriff  von  Anspruch  1  angegebenen  Art.  Bei  stelle  i 
der  bekannten  Vorrichtung  (US  4  316  547  A)  dient  als  5  verblei 
Halter  ein  entlang  einer  Wand  verlaufendes  Rohr  mit  denen 
quadratischem  Rohrquerschnitt.  Am  Ende  der  Trag-  hend  \ 
Stange  sitzt  ein  U-förmiger  Kupplungsteil,  dessen  U-  sehen 
Inneres  dem  quadratischen  Rohrquerschnitt  angepaßt  Vorricl 
ist.  Im  Kupplungsfall  umgreift  die  Tragstange  mit  ihrem  w  B< 
U-Kupplungsteil  das  Rohr,  dessen  Rohrumfang  als  Ausbili 
Gegenkupplungsteil  fungiert.  beson 

Der  Nachteil  dieser  bekannten  Vorrichtung  besteht  lieh.  S 
in  dem  ungesicherten  Kupplungseingriff  zwischen  Trag-  Knopf 
Stange  und  Halter.  Bei  der  bestimmungsgemäßen  Nut-  15  Scheit 
zung  der  Tragstange  zum  Anhängen  oder  Abnehmen  beson 
von  Waren,  wirken  Querkräfte  auf  die  Tragstangen.  Der  Außer 
Eingriff  des  U-Kupplungsteils  auf  dem  Rohr  kann  beein-  man  s 
trächtigt  und,  im  Extremfall,  unbeabsichtigt  gelöst  wer-  kuppe 
den.  Durch  in  Rohrlängsrichtung  wirkende  20  ren,  ol 
Kraftkomponenten  kann  der  U-Kupplungsteil  sich  auf  der  Tn 
dem  Rohr  verschieben.  Dadurch  ist  die  Lage  der  Trag-  symmi 
Stange  an  der  Wand  nicht  gesichert.  Derartige  Vorrich-  einfacl 
tungen  werden  in  Verkaufseinrichtungen  von  Waren  richtur 
verwendet.  In  Abhängigkeit  vom  Warenangebot  muß  25  eher  s 
die  Tragstange  entfernt  werden.  In  diesem  Fall  beein-  tief  vei 
trächtigt  der  an  der  Wand  verbleibende  Halter  das  gute  solche 
Aussehen  der  Verkaufseinrichtung.  Deswegen  mußte  und  zi 
auch  der  Halter  demontiert  werden,  was  umständlich  im  sch 
und  zeitaufwendig  war.  Weil  der  rohrförmige  Halter  30  solche 
gleichzeitig  zum  Kuppeln  mehrerer  Tragstangen  genutzt  Anbrin 
werden  mußte,  war  er,  nach  seiner  Demontage,  für  das  durch 
Kuppeln  anderer  Tragstangen  nicht  mehr  verfügbar.  nach 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  attrakt 
attraktive  Vorrichtung  der  im  Oberbegriff  des  Anspru-  35  W 
ches  1  angegebenen  Art  zu  entwickeln,  die  sich  durch  ergeb< 
eine  sichere  Kupplung  zwischen  der  Tragstange  und  gen  1 
dem  an  der  Wand  montierten  Halter  auszeichnet.  Dies  Zeichr 
wird  erfindungsgemäß  durch  die  im  Kennzeichen  des  beispii 
Anspruches  1  angeführten  Maßnahmen  erreicht,  denen  40 
folgende  besondere  Bedeutung  zukommt.  Fig.  1, 

Durch  die  besondere  Formgebung  des  schalenför- 
migen  Gehäuses  einerseits  und  des  an  der  Tragstange 
sitzenden  Kupplungsteil  andererseits  ist  die  vollzogene 
Kupplungslage  gesichert.  Zum  Entkuppeln  der  Trag-  45 
Stange  ist  eine  noch  näher  zu  beschreibende  Einrenk- 
bewegung  erforderlich,  die  beim  Entkuppeln  Fig.  2 
gegensinnig  durchlaufen  wird.  Diese  gegensinnige  Ein- 
renkbewegung  läßt  sich  durch  zufällige  Stöße  an  der  Fig.  3 
Tragstange  nicht  ohne  weiteres  imitieren.  Außerdem  so 
wird  die  zum  U-Kupplungsteil  gehörende  Scheibe,  an 
welcher  die  Tragstange  sitzt,  vom  Schalenmantel  des  Fig.  4, 
Gehäuses  umschlossen,  wodurch  seitliche  Kräfte  direkt 
vom  Gehäuse  aufgenommen  werden  und  daher  keinen 
Beitrag  zur  ungewollten  Entkupplung  der  Tragstange  55 
liefern  können.  Die  besonderen  Formen  des  U-Kupp- 
lungsteils  einerseits  und  des  von  der  Querfräsung  hin-  Fig.  5 
terschnittenen  Teilstücks  vom  Knopf  im  Schaleninneren 
andererseits  erzeugen  Drehanschläge,  welche  auch 

Torsionsbewegungen  der  Tragstange  ausschließen. 
Das  schalenförmige  Gehäuse  mit  dem  Knopf  im  Scha- 
leninneren  schafft  eine  praktisch  punktuelle  Kupplungs- 
stelle  an  der  Wand.  Wird  die  Tragstange  entkuppelt,  so 
verbleiben  an  der  Wand  nur  die  Schalenöffnungen,  in 
denen  der  Knopf  sitzt.  Der  Knopf  verschließt  weitge- 
hend  wieder  die  Schalenöffnung,  was  dem  guten  Aus- 
sehen  der  unbenutzt  an  der  Wand  verbleibenden 
Vorrichtung  sehr  förderlich  ist. 

Besonders  attraktiv  ist  eine  rotationssymmetrische 
Ausbildung  der  Bauteile.  Damit  ist  aber  auch  eine 
besonders  preisgünstige  Fertigung  der  Bauteile  mög- 
lich.  So  läßt  sich  das  schalenförmige  Gehäuse  mit  dem 
Knopf  oder  der  U-förmige  Kupplungsteil  mit  seiner 
Scheibe  und  seinem  Aufhängehaken  als  Drehteil  aus 
besonders  festem  Material,  z.  B.  Stahl,  erzeugen. 
Außer  einer  schnellen,  preiswerten  Herstellung  erhält 
man  so  eine  große  Stabilität,  die  es  gestattet,  die  zu 
kuppelnden  Bauteile  in  kleinen  Dimensionen  auszufüh- 
ren,  ohne  die  Festigkeit  und  Sicherheit  der  Anbringung 
der  Tragstange  an  der  Wand  zu  gefährden.  Rotations- 
symmetrische  Gehäuse  lassen  sich  auch  besonders 
einfach  in  Wänden  oder  Regalteilen  von  Verkaufsein- 
richtungen  montieren;  es  genügt  eine  Bohrung,  in  wel- 
cher  solche  zylindrischen  Gehäuse  mehr  oder  weniger 
tief  versenkt  angebracht  werden  kann.  Die  Befestigung 
solcher  Gehäuseteile  durch  Spannschrauben  ist  schnell 
und  zuverlässig  auszuführen,  wobei  der  zentrale  Knopf 
im  schalenförmigen  Gehäuse  als  Befestigungsstelle  für 
solche  Spannschrauben  genutzt  werden  kann.  Die 
Anbringungsstelle  der  Spannschrauben  im  Knopf  kann 
durch  stirnseitig  am  Knopf  anzubringende  Deckplatten 
nach  außen  unsichtbar  gemacht  werden,  was  dem 
attraktiven  Aussehen  der  Vorrichtung  sehr  dienlich  ist. 

Weitere  Maßnahmen  und  Vorteile  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  den  Unteransprüchen,  den  Zeichnun- 
gen  und  der  nachfolgenden  Beschreibung.  In  den 
Zeichnungen  ist  die  Erfindung  in  einem  Ausführungs- 
beispiel  dargestellt.  Es  zeigen: 

in  perspektivischer  Darstellung,  die  beiden 
Bauteile  der  erfindungsgemäßen  Vorrich- 
tung  vor  dem  Kuppeln,  nämlich  einen  Hal- 
ter  vor  seiner  Anbringung  an  der  Wand  und 
eine  Tragstange  mit  ihrem  Kupplungsteil, 

die  Draufsicht  auf  den  Halter  von  Fig.  1  , 

einen  Axialschnitt  durch  den  Halter  von 
Fig.  2  längs  der  dortigen  Schnittlinie  III-III, 

jeweils  im  Halbschnitt,  die  halbe  Draufsicht 
auf  die  Schale  von  Fig.  2  mit  einer  ver- 
sprungenen  Schnittführung  längs  der 
Schnittlinie  IV-IV  von  Fig.  2, 

die  Draufsicht  auf  eine  Deckplatte,  die  im 
Gebrauchsfall  im  Inneren  des  an  der  Wand 
montierten  Halters  von  Fig.  2  angeordnet 

Fig.  2 

Fig.  3 

Fig.  4, 

Fig.  5 
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wird, 

Fig.  6  eine  Seitenansicht  der  Deckplatte  von  Fig. 
5, 

Fig.  7  die  Seitenansicht  auf  den  mit  der  Trag- 
stange  versehenen  U-förmigen  Kupp- 
lungsteil, 

Fig.  8  die  Endansicht  auf  den  in  Fig.  7  gezeigten 
Kupplungsteil  in  Blickrichtung  des  Pfeils 
VIII  von  Fig.  7, 

Fig.  9  einen  Axialschnitt  durch  den  in  der  Wand 
montierten  Halter  von  Fig.  2,  wenn  der  mit 
dem  Aufhängehaken  versehene  Träger 
entkuppelt  ist,  und 

Fig.  10,  in  einer  zu  Fig.  9  analogen  Darstellung,  die 
Kupplungslage  der  beiden  Teile. 

Die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  besteht  aus 
einem  als  zylindrische  Schale  ausgebildeten  Gehäuse 
20  einerseits  und  einer  mit  einem  U-förmigen  Kupp- 
lungsteil  10  versehenen  Tragstange  30  andererseits. 
Das  Gehäuse  20  fungiert  als  Halter,  der  an  einer  Wand 
50  oder,  wie  in  Fig.  9  erkennbar,  in  einer  Wand  50  befe- 
stigt  wird.  Der  U-förmige  Kupplungsteil  10  erzeugt  einen 
aus  Fig.  7  und  8  besser  erkennbaren  Aufhängehaken 
33,  mit  dem  die  Tragstange  30  lösbar  befestigt  wird.  Es 
liegt  folgender  besonderer  Aufbau  vor. 

Wie  aus  Fig.  2,  3  und  4  hervorgeht,  besitzt  das 
schalenförmige  Gehäuse  20  einen  Knopf  40  im  Scha- 
leninneren  21  .  Der  Knopf  40  ist  dabei  selbst  zylindrisch 
ausgebildet  und  sitzt  koaxial  zur  in  Fig.  3  angedeuteten 
Zylinderachse  45.  Der  zylindrische  Knopf  40  sitzt  am 
Schalenboden  22,  der  eben  ausgebildet  ist.  Der  Knopf 
40  ist  durch  eine  Ringnut  24  von  der  zylindrischen 
Innenfläche  26  des  Schalenmantels  25  radial  beabstan- 
det.  Das  Knopfende  43,  welches  im  vorliegenden  Fall 
aus  einer  parallel  zur  Schaufläche  37  des  Gehäuses 
ausgebildeten  Stirnfläche  besteht,  ist  gegenüber  der 
von  der  Schaufläche  37  umschlossenen  kreisförmigen 
Schalenöffnung  wenigstens  etwas  zurückgesetzt. 

In  die  zylindrische  Umfangsfläche  27  des  Schalen- 
mantels  25  ist  eine  Querfräsung  28  eingelassen,  die  im 
axialen  Höhenbereich  des  Schalenbodens  22  verläuft. 
Diese  Querfräsung  28  ist  linear  ausgebildet  und  erzeugt 
mit  ihrem  Fräsgrund  29  eine  aus  Fig.  2  erkennbare 
Sehne  46  im  Kreisumriß  des  Schalenbodens  22.  Die 
Querfräsung  28  ist  -  von  der  Schalenöffnung  23  aus 
gesehen  -  axial  hinter  dem  Knopfende  43  angeordnet, 
weil  sich  das  Knopfende  43  um  die  aus  Fig.  3  erkenn- 
bare  axiale  Strecke  42  über  den  ebenen  Schalenboden 
22  erhebt.  Es  bleibt  daher,  wie  aus  Fig.  3  zu  erkennen 
ist,  ein  Teilstück  62  des  Knopfes  40  vor  der  Querfräsung 
28  stehen.  Dieses  Teilstück  62  fungiert  als  Gegenkupp- 
lungsteil  für  den  an  der  Tragstange  30  vorgesehenen 
Aufhängehaken  33. 

Die  Fig.  7  und  8  zeigen  die  Ausbildung  des  U-förmi- 
gen  Kupplungsteils  10,  dessen  Bestandteil  der  vorer- 
wähnte  Aufhängehaken  33  ist.  Der  äußere  U-Schenke 
dieses  Kupplungsteils  ist  eine  Scheibe  11,  die  hier 

5  kreisförmig  ausgebildet  ist  und  im  Kupplungsfall  von 
Fig.  10  in  die  Schalenöffnung  23  eingreift.  Der  kreisför- 
mige  Scheibenumriß  15  ist  gegenüber  der  lichten  Weite 
der  Schalenöffnung  23  kleiner  ausgebildet,  so  daß  im 
Kupplungsfall  die  Scheibe  11  vom  Schalenmantel  25 

10  des  Gehäuses  20  umschlossen  wird.  Dabei  liegt  die 
innere  Scheibenfläche  18  an  der  Stirnfläche  des  Knopf- 
endes  43  an.  Die  Tragstange  30  ist  mit  ihrem  Befesti- 
gungsende  41,  wie  Fig.  7  zeigt,  an  der  schauseitigen 
Außenfläche  19  der  Scheibe  befestigt,  z.  B.  durch 

15  Schweißen  oder  Kleben. 
Der  Auf  hängehaken  33  besteht  aus  dem  inneren  U- 

Schenkel  12  des  Kupplungsteils  10  und  dem  zwischen 
den  beiden  Schenkeln  11,  12  verlaufenden  U-Steg  13. 
Zwischen  dem  Steg  13  und  den  beiden  Schenkeln  11, 

20  12  entsteht  das  zur  Kupplung  dienende  U-Innere  14.  Im 
vorliegenden  Fall  ist  der  innere  Schenkel  12  als  kreisför- 
miger  Ringabschnitt  ausgebildet.  Wie  insbesondere  aus 
Fig.  2  zu  erkennen  ist,  besitzt  das  Gehäuse  20  wegen 
der  Querfräsung  28  einen  Durchlaß  44,  der  das  hinter- 

25  schnittene  Teilstück  62  des  Knopfes  40  umschließt. 
Durch  diesen  Durchlaß  44  ist  die  Ringnut  24  mit  der 
Querfräsung  28  verbunden.  Der  vorerwähnte  Ringab- 
schnitt  12  am  tragstangenseitigen  Kupplungsteil  10  hat 
einen  Umriß,  der  gegenüber  der  lichten  Weite  des 

30  Durchlasses  44  etwas  kleiner  ausgebildet  ist.  Die  end- 
seitige  Kreisringfläche  34  des  Kreisringabschnitts  1  2  ist 
parallel  zur  Ebene  der  Kreisscheibe  1  1  ausgebildet  und 
besitzt  eine  konstante  Ringbreite  35  über  seine  ganze 
Länge.  Die  beiden  Abschnittenden  16,  16'  des  Kreis- 

35  ringabschnitts  12  sind  miteinander  linear  ausgerichtet. 
Auch  der  U-Steg  besteht  aus  einem  Kreisringabschnitt 
1  3,  dessen  konkaves  Krümmungsprofil  1  7  dem  kreisför- 
migen  Knopfumriß  41  vom  Gehäuse  20  angepaßt  ist. 
Die  am  Träger  befindliche  Kreisscheibe  11  hat  eine 

40  Scheibendicke,  die  dem  aus  Fig.  9  erkennbaren  axialen 
Abstand  38  zwischen  der  Stirnfläche  des  Knopfendes 
43  einerseits  und  der  Schaufläche  37  des  Gehäuses  20 
andererseits  im  wesentlichen  gleich  ist. 

Wie  aus  Fig.  3  zu  erkennen  ist,  ist  sowohl  die 
45  äußere  Rückseite  48  des  Schalenbodens  22  als  auch 

deren  innere  Vorderseite  49  durch  ebene  Flächen 
bestimmt,  die  parallel  zueinander  verlaufen  und  senk- 
recht  zur  Zylinderachse  45  stehen.  An  der  Umfangsflä- 
che  27  des  Schalenmantels  25  sitzt  ein  Radialflansch 

so  47,  der  die  bereits  mehrfach  erwähnte  Schaufläche  37 
des  Gehäuses  bestimmt  und  als  Anschlag  bei  der  Mon- 
tage  des  Gehäuses  20  an  der  Wand  50  gemäß  Fig.  9 
dient.  Der  Flansch  47  stützt  sich  dabei  an  der  Wandvor- 
derseite  51  ab.  Das  Gehäuse  20  besitzt  im  Bereich  des 

55  Knopfes  40  Axialbohrungen  53,  die  zur  Aufnahme  von 
Befestigungsschrauben  55  dienen.  Diese  Befestigungs- 
schrauben  55  werden  in  Gewindebohrungen  einer 
Gegenplatte  56  eingeschraubt,  die  sich  an  der  Wand- 
rückseite  52  abstützt.  Zum  Einbau  des  zylindrischen 
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Gehäuses  20  wird  in  besonders  preiswerter  und  schnel- 
ler  Weise  eine  zylindrische  Ausnehmung  54  in  der 
Wand  50  durch  einen  rotierenden  zylindrischen  Fräser 
eingeschnitten.  Die  Bohrungen  53  münden  in  einer 
kreisförmigen  Absenkung  57  an  der  Stirnfläche  des  5 
Knopfendes  43.  Auch  diese  Absenkung  57  hat  Kreis- 
form  58.  In  diese  Absenkung  57  kann,  nach  dem  Fest- 
schrauben  der  Befestigungsmittel  55,  56,  eine 
Deckplatte  60  gesetzt  werden,  deren  Plattendicke  61  im 
wesentlichen  der  aus  Fig.  3  erkennbaren  Tiefe  59  die-  w 
ser  Absenkung  57  entspricht.  Dies  sichert  ein  gefälliges 
Aussehen  des  vor  der  Wand  oder  in  der  Wand  50  mon- 
tierten  Gehäuses  20  auch  im  Entkupplungsfall  gemäß 
Fig.  9,  wo  die  Tragstange  30  mit  ihrem  U-Kupplungsteil 
10  entfernt  ist.  Die  von  der  Deckplatte  60  verkleidete  75 
Stirnfläche  43  des  Knopfes  wird  von  einer  Ringnut  24 
schauseitig  umschlossen,  die  im  vorliegenden  Fall  eine 
überall  gleichförmige  Nutbreite  39  aufweist.  Das  Kup- 
peln  vollzieht  sich  nun  in  folgender  einfacher  Weise. 

Die  Kupplungsbewegung  zwischen  dem  tragstan-  20 
genseitigen  Kupplungsteil  10  und  dem  schalenförmigen 
Gehäuse  20  vollzieht  sich  im  Sinne  des  gestrichelt  in 
Fig.  9  verdeutlichten  Pfeils  36.  Diese  Kupplungsbewe- 
gung  36  läßt  sich  in  zwei  Kupplungsphasen  gliedern.  In 
der  ersten  Bewegungsphase,  die  dem  horizontalen  Ver-  25 
lauf  des  Pfeils  36  in  Fig.  9  entspricht,  wird  der  Kupp- 
lungsteil  10  parallel  zur  Zylinderachse  45  des 
Gehäuses  20  geführt,  wobei  seine  Kreisscheibe  1  1  in 
jeder  Phase  der  Bewegung  parallel  bleibt.  Dabei 
gelangt  der  beschriebene  Kreisringabschnitt  12  des  30 
Aufhängehakens  33  durch  den  kreisringförmigen 
Durchlaß  44  hindurch  bis  in  die  Querfräsung  28  im  Inne- 
ren  des  Gehäuses  20.  Diese  horizontale  Bewegungs- 
phase  ist  beendet,  wenn  die  Scheibe  1  1  mit  ihrer  aus 
Fig.  7  erkennbaren  Innenfläche  18  an  die  Stirnfläche  35 
des  Knopfendes  43  bzw.  die  Schauseite  der  eingeleg- 
ten  Deckplatte  60  stößt. 

Dann  folgt  die  radiale  Bewegungsphase  der  Kupp- 
lungsbewegung  36.  Der  Kreisringabschnitt  12  fährt  hin- 
ter  das  hinterschnittene  Knopfende  43  im  Inneren  der  40 
Querfräsung  28.  Diese  radiale  Bewegungsphase  ist 
beendet,  wenn  das  konkave  Krümmungsprofil  17  des 
Hakens  33  von  Fig.  8  den  knopfförmigen  Umriß  41  im 
Bereich  des  hinterschnittenen  Knopf-Teilstücks  62 
berührt.  Die  erwähnten  Abschnittenden  16,  16'  des  zum  45 
Haken  gehörenden  Kreisringabschnitts  12  wirken  als 
Drehanschläge  mit  dem  Fräsgrund  29  der  Querfräsung 
28  zusammen.  Dadurch  läßt  sich  die  in  Fig.  10  gekup- 
pelte  Tragstange  30  trotz  des  rotationssymmetrischen 
Aufbaus  der  ineinandergreifenden  Bauteile  10,  20  nicht  so 
verdrehen. 

Der  eingekuppelte  Kupplungsteil  10  liegt  mit  der 
schauseitigen  Außenfläche  19  seiner  Kreisscheibe  11 
im  wesentlichen  bündig  mit  der  Schaufläche  37  des 
Gehäuses  20,  wie  aus  Fig.  10  zu  erkennen  ist.  Im  Kupp-  ss 
lungsfall  von  Fig.  10  verbleibt  zwischen  dem  Umriß  der 
tragstangenseitigen  Kreisscheibe  11  und  der  zylindri- 
schen  ebenen  Fläche  des  Gehäuses  20  ein  kleiner 
Ringspalt  32.  Wegen  der  konzentrischen  Lage  aller 

beteiligten  Kreisprofile  ist  dieser  Ringspalt  32  gleichför- 
mig  ausgebildet,  was  für  ein  besonders  attraktives  Aus- 
sehen  der  im  Gehäuse  20  eingekuppelten  Tragstange 
30  sorgt. 

Bezugszeichenliste: 

10  U-förmiger  Kupplungsteil 
11  äußerer  Schenkel  von  10,  Scheibe,  Kreis- 

scheibe 
12  innerer  Schenkel  von  10,  Kreisringabschnitt 
13  U-Steg  von  10,  Kreisringabschnitt 
14  U-  Inneres  von  10 
15  Kreisumriß  von  1  1 
16  erstes  Abschnittende  von  12 
1  6'  zweites  Abschnittende  von  1  2 
1  7  konkaves  Krümmungsprofil  von  1  3  in  1  4 
18  Innenfläche  von  1  1 
1  9  schauseitige  Au  ßenf  läche  von  1  1 
20  Halter,  zylindrische  Gehäuse-Schale 
21  Schaleninneres  von  20 
22  ebener  Schalenboden  von  20 
23  Schalenöffnung  von  20,  Kreisöffnung 
24  Ringnut  in  21 
25  zylindrischer  Schalenmantel 
26  zylindrische  Innenfläche  von  25 
27  zylindrische  Umfangsfläche  von  25 
28  Querfräsung  in  20 
29  Fräsgrund  von  28 
30  Tragstange 
31  Befestigungsende  von  31 
32  Ringspalt  zwischen  1  1  und  26  (Fig.  2) 
33  Aufhängehaken  aus  12,  13 
34  endseitige  Kreisringfläche  von  12 
35  Ringbreite  von  1  2 
36  Pfeil  der  Kupplungsbewegung  von  1  0  in  20  (Fig. 

1) 
37  Schaufläche  von  47 
38  axialer  Abstand  zwischen  43,  37 
39  Nutbreite  von  24 
40  Knopf 
41  kreisförmiger  Knopfumriß 
42  axialer  Vorsprung  von  40  gegenüber  22 
43  Knopfende,  Stirnfläche  von  40 
44  Durchlaß  für  33 
45  Zylinderachse  von  20 
46  Sehne  von  28  in  20 
47  Radialflansch  an  27  von  20 
48  äußere  Rückseite  von  22 
49  innere  Vorderseite  von  22 
50  Wand,  Regalwand 
51  Wandvorderseite 
52  Wandrückseite 
53  Bohrung  in  40 
54  zylindrische  Ausnehmung  in  50  für  20 
55  Befestigungsschraube  für  20  in  50 
56  Gegenplatte  zu  20 
57  Absenkung  in  40 
58  Kreisform  von  57 
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59  Tiefe  von  57 
60  Deckplatte  für  57 
61  Dicke  von  60 
62  Teilstück  von  40  vor  28 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  lösbaren  Anbringen  einer  Trag- 
stange  (30)  an  einer  Wand  (50)  oder  an  einem 
Ragelelement, 

wobei  die  Tragstange  (30)  zum  Aufhängen  von 
Waren  oder  zur  Halterung  einer  Warenablage 
dient,  mit  einem  -  im  axialen  Längsschnitt 
gesehen  -  U-förmigen  Kupplungsteil  (10)  ver- 
bunden  ist  und  an  der  Außenseite  (19)  des 
einen,  äußeren  U-Schenkels  (11)  vom  Kupp- 
lungsteil  (10)  sitz, 

während  der  andere,  innere  U-Schenkel  (12) 
und  der  U-Steg  (13)  des  Kupplungsteils  (10) 
einen  Aufhängehaken  (33)  bilden, 

und  mit  einem  an  der  Wand  (50)  sitzenden  Hal- 
ter  (20),  der  einen  Gegenkupplungsteil  besitzt 
und  der  Gegenkupplungsteil  im  Kupplungsfall 
ins  U-Innere  (14)  des  Kupplungsteils  (10)  ein- 
greift, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Halter  aus  einem  schalenförmigen 
Gehäuse  (20)  mit  einem  Knopf  (40)  im 
Schaleninneren  (21)  besteht, 

wobei  der  Knopf  (40)  am  Schalenboden 
(22)  sitzt,  durch  wenigstens  einen 
Abschnitt  einer  Ringnut  (24)  von  der 
Innenfläche  (26)  des  Schalenmantels  (25) 
radial  beabstandet  ist  und  mit  seinem 
Knopfende  (43)  gegenüber  der  stirnseiti- 
gen  Schalenöffnung  (23)  des  Gehäuses 
(20)  zurückgesetzt  (38)  ist, 

daß  die  Umfangsfläche  (27)  des  Schalen- 
mantels  (25)  im  axialen  Höhenbereich  des 
Schalenbodens  (22)  mit  einer  Querfräsung 
(28)  versehen  ist, 

die  -  von  der  Schalenöffnung  (23)  aus 
gesehen  -  axial  hinter  dem  Knopfende  (43) 
angeordnet  ist  und  am  Knopfende  (43) 
einen  Durchlaß  (44)  zur  Ringnut  (24) 
erzeugt, 

wobei  das  vor  der  Querfräsung  (28)  lie- 
gende  Teilstück  (62)  des  Knopfes  (40)  als 
GegenkuppWungsteil  für  den  Aufhängeha- 
ken  (33)  fungiert, 

daß  der  äußere  Schenkel  des  U-förmigen 
Kupplungsteils  (10)  eine  im  Kupplungsfall 
in  die  Schalenöffnung  (23)  eingreifende 
Scheibe  (11)  ist, 

5 
die  einen  die  lichte  Weite  der  Schalenöff- 
nung  (23)  unterschreitenden  Scheibenum- 
riß  (15)  aufweist,  im  Kupplungsfall  vom 
Schalenmantel  (25)  umschlossen  ist  und 

10  mit  ihrer  inneren  Scheibenfläche  (18)  am 
Knopfende  (43)  anliegt, 

daß  der  Aufhängehaken  (33)  aus  einem 
Ringabschnitt  (12)  mit  einem  Umriß 

15  besteht,  der  gegenüber  der  lichten  Weite 
vom  Durchlaß  (44)  der  Querfräsung  (28) 
kleiner  /  höchstens  gleich  ausgebildet  ist, 

während  die  beiden  Enden  (16,  16')  des 
20  Ringabschnitts  (12)  im  Kupplungsfall  mit 

dem  Grund  (29)  der  Querfräsung  (28)  als 
Drehanschläge  des  Kupplungsteils  (10) 
zusammenwirken, 

25  und  daß  der  U-Steg  (1  3)  vom  Auf  hängeha- 
ken  (33)  im  U-Inneren  (14)  ein  konkaves 
Krümmungsprofil  (17)  aufweist,  das  dem 
konvexen  Umriß  (41)  des  vor  der  Querfrä- 
sung  (28)  liegenden  Teilstücks  (62)  vom 

30  Knopf  (40)  angepaßt  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Schalenmantel  (25)  des  Gehäu- 
ses  (20)  zylindrisch  ausgebildet  ist  und  der  Knopf 

35  (40)  im  von  der  Zylinderachse  (45)  bestimmten 
Zentrum  sitzt  und  daß  die  im  Kreisumriß  des  Scha- 
lenbodens  (22)  vorgesehene  Querfräsung  (28)  ein 
Kreissegment  ist. 

40  3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Fräsgrund  (29)  der  Querfräsung 
(28)  linear  ausgebildet  ist  und  eine  Sehne  (46)  im 
Kreisumriß  des  Gehäuses  (20)  bildet. 

45  4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2  oder  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  sowohl  die  äußere  Rückseite 
(48)  als  auch  die  innere  Vorderseite  (49)  des  Scha- 
lenbodens  (22)  und  die  vordere  Schauseite  (37) 
des  Schalenmantels  (25)  durch  ebene  Flächen 

so  bestimmt  sind,  die  senkrecht  zur  Zylinderachse 
(45)  verlaufen. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprü- 
che  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  der 

55  Umfangsfläche  (27)  des  Schalenmantels  (25)  ein 
Radialflansch  (47)  sitzt,  der  zusammen  mit  dem 
Schalenmantel  (25)  die  vordere  Schauseite  (37) 
des  Gehäuses  (20)  bestimmt  und  die  Schalenöff- 
nung  (23)  umschließt. 
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6.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprü- 
che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Umriß  des  Knopfes  (40)  mindestens  im  Bereich  sei- 
nes  hinterschnittenen  Teilstücks  (62)  kreisförmig 
(41)  ausgebildet  ist.  5 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Knopf  (40)  zylindrisch  ausgebil- 
det  und  koaxial  (45)  zum  zylindrischen  Gehäuse 
(20)  ausgebildet  ist.  10 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6  oder  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Knopf  (40)  von  der  inne- 
ren  Vorderseite  (49)  des  Schalenbodens  (22)  axial 
vorspringt  (42),  und  an  seinem  Knopfende  (43)  eine  is 
ebene  Stirnfläche  aufweist,  die  im  wesentlichen 
parallel  zur  ebenen  Schauseite  (37)  des  Gehäuses 
(20)  verläuft. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprü-  20 
che  4  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Durchlaß  (44)  zwischen  der  Querfräsung  (28)  im 
Schalenboden  (22)  und  der  Ringnut  (24)  im  Scha- 
leninneren  (21)  als  Abschnitt  einer  Kreisringöffnung 
ausgebildet  ist  und  die  vom  sehnenförmigen  (46)  25 
Fräsgrund  (29)  der  segmentartigen  Querfräsung 
(28)  erzeugten  Abschnittenden  miteinander  linear 
ausgerichtet  sind. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn-  30 
zeichnet,  daß  die  Ringnut  (24)  zwischen  der  Innen- 
fläche  (26)  des  Schalenmantels  (25)  und  dem 
Umriß  (41)  des  Knopfes  (40)  eine  umlaufende 
Kreisnut  mit  gleichförmiger  Nutbreite  (39)  ist. 

35 
1  1  .  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprü- 

che  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Gehäuse  (20)  im  Bereich  des  Knopfes  (40)  wenig- 
stens  eine  Axialbohrung  (53)  aufweist,  die  zur  Auf- 
nahme  von  Befestigungsmitteln  (55)  dient,  und  die  40 
Befestigungsmittel  (55)  zum  Anbringen  des  Gehäu- 
ses  (20)  in  der  Wand  (50)  bzw.  an  der  Wand  die- 
nen. 

12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn-  45 
zeichnet,  daß  der  Knopf  (40)  an  seinem  Stirnende 
(43)  eine  Absenkung  (57)  besitzt,  von  welcher  die 
Bohrung  (53)  bzw.  die  Bohrungen  (53)  ausgehen, 
und,  nach  Befestigen  des  Gehäuses  (20),  die 
Absenkung  (57)  eine  Deckplatte  (60)  aufnimmt.  so 

13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  12,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Absenkung  (57)  eine  Kreisform 
aufweist. 

55 
14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  12  oder  13,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Deckplatte  (60)  eine  Plat- 
tendicke  (61)  besitzt,  die  im  wesentlichen  gleich  der 
Tiefe  (59)  der  Absenkung  (57)  an  der  Stirnfläche 

(43)  des  Knopfes  (40)  ausgebildet  ist. 

1  5.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprü- 
che  2  bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Scheibe  (11)  des  Kupplungsteils  (10)  eine  Kreis- 
scheibe  ist,  die  im  Kupplungsfall  in  die  Kreisöffnung 
(23)  des  zylindrischen,  schalenförmigen  Gehäuses 
(20)  eingreift. 

16.  Vorrichtung  nach  Anspruch  15,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  im  Kupplungsfall  die  Außenfläche 
(19)  der  Kreisscheibe  (11)  im  wesentlichen  bündig 
mit  der  Schauseite  (37)  des  schalenförmigen 
Gehäuses  (20)  ist. 

17.  Vorrichtung  nach  Anspruch  15  oder  16,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  im  Kupplungsfall  die  Kreis- 
scheibe  (11)  mit  der  Innenfläche  (26)  des  zylindri- 
schen  Schalenmantels  (25)  einen  Ringspalt  (32) 
von  im  wesentlichen  gleicher  Spaltbreite  erzeugt. 

18.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprü- 
che  15  bis  17,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
den  Aufhängehaken  (33)  erzeugende  Ringab- 
schnitt  auf  der  Innenfläche  (18)  der  Kreisscheibe 
(11)  ein  Kreisringabschnitt  (12)  ist,  der  eine  ebene 
Kreisring-Endfläche  (34)  besitzt,  welche  parallel  zur 
Ebene  der  Kreisscheibe  (11)  verläuft,  und  daß  die 
Abschnittenden  (16,  16')  vom  Kreisringabschnitt 
(12)  miteinander  ausgerichtet  sind. 

19.  Vorrichtung  nach  Anspruch  18,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  den  Aufhängehaken  bildende 
Kreisringabschnitt  (12)  sowohl  eine  gegenüber  der 
Radialweite  des  Durchlasses  (44)  geringere  Ring- 
breite  (35)  als  auch  eine  geringere  Abschnittlänge 
gegenüber  dem  Ringabschnitt  des  Durchlasses 
(44)  aufweist. 

50 
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